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Aibacher Zeitung.
, « n . U " " " » o n « p l t l » : ^ l t P o s l v c l l r n d u n g . - ganzjährig fi. «5. halbjährig fi. 750 . I m « o m p t o l r :
'"',>°«,g fl, »^ halbiührig f l . 55«. Für die ZusteNung in« Hau« «anzjHhrlg fi, l . - I ns t r t t onSqebbr : ssür

""ne I n i t i a l s bi» zu 4 Zeilen 25 fr , . »r0ke« Per Zeile « l r , ! bei öfteren Wiederhol»»»«',, per Zc,le » l r .

Die «Ualbacher Zeirnng» erscheint täglich mit Nusnahme der Könn» »nb sseieriage. Die Ndmln l f t ra l i o»
befindet sich Conssreseplatz «, ble «ebactton Nahnhosgasie 24. Sprechstunden der «ebaction täglich von
l n bi« l« Uhr vormittag« — Unfranllerte Vrieft werben »icht angenommen und Manulcrlptc nicht zurückgestellt.

Amtlicher ^heil
y,„ Ee. k, und k. Apostolische Majestät haben mit
^"höchster Entschließung vom 19. August d. I . dem
^ellschafter der Nauunternehmung «Gebrüder Pon«
^ ^ Dr. Oskar P o n g r a t z in Wien den Adelstand
"uergnädigst zu verleihen geruht.

»sl ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 24. August d. I . den
"'lector des Staats-Real- und Obergymnasiums in
^rudlm Franz R o s i c k y zum Landcs-Schulinspector

"lihren allergnädigst zu ernennen geruht.
G a u t s c h m. p.

N« ^ e . k. und l. Apostolische Majestät haben mit
?Mchster Entschließung vom 19. August d. I . dem
«/ Ingenieur der Bauunternehmung .Otbrüder Pon-
«"y» Heinrich H i l l i n g e r in Trieft den Titel eines
"""aches mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu
'"elyrn geruht.

V . „ s ^ r Minister für Cultus und Unterricht hat den
b in ^ an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Buzen
H,"Uch S c h r e i n e r zum Director der t. l. Lehrer.
^^Nsans ta l t in Marburg ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Lranz.Ilosef-Goldftipendium.

Et»^ ' ^ ' l k- k. Bergakademie in Pkibram ist vom
d o r t V ^ " 1890/91 angefangen eines der beiden
Ic>I>r« gestifteten Franz - Josef ° Goldstipendien im
g^"u«maße von 300 fl. in Gold in Erledigung
u», ^ ? ' Bewerber um dieses Stipendium haben ihre
hiindi "^. '̂ Apostolische Majestät gelichteten, eigen»
^auf ^schriebenen Gesuche zu belegen: 1.) mit dem
c ^ ' l "Geburtsscheine; 2.) mit glaubwürdigen Do-
^tand? " ^ ihre Dürftigkeit, unter Nachweisung des
^tthijs» r Vermögens«, Einkommens» und Familien-
^aislin ''. ^ " ^^ " " ' eventuell im Falle der Ver«
^ f i i l l ^ " ^ einem Belege der Vormundschaft über den
ölugnm ^ermögensstand; 3.) mit dem Matnritäts-
^kllllsf, , ^^ einem Ober Gymnasium oder eiuer Ober«
^r z ? k' und wenn sie bereits eine der Fachschule«
^ssen^ ^ " Hüttenwesen absolvierten, mit dem be-
bele«. k" Studienzeuqnisse; 4.) mit guten Fortgang«.
^ ^ l>er Leobner k. k. Bergakademie oder einer

Hochschule über jene Gegenstände, welche nach dem
Lehrplane die Grundlage für die Studien an den ob«
genannten Fachschulen bilden. Unter gleichen Verhält-
nissen genießen jene Bewerber, welche die Studien an
der k. k. Akademie erst antreten, insbesondere jene,
welche auch die juridischen Studien mit gutem Erfolge
absolvierten und hiefür d« erforderlichen Belege bei«
bringen, den Vorzug. Die Gesuche haben überdies die
Angabe zu enthalten, ob der Bewerber bereits im Ge-
nusse eines Stipendiums oder eines Bezuges aus öffent»
lichen Cassen steht, und sind längstens bis 15. October
1890 bei der k. und l. General.Direction der Aller,
höchsten Fonds in Wien (k. k. Hofburg) einzureichen.
Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte Ge-
suche kann keine Rücksicht genommen werden.

Die Zollpolitik Nordamerika's.
Die seit geraumer Zeit in der Zollpolitik der

Vereinigten Staaten von Nordamerika vorherrschenden
extrem schuhzöllnerischen Bestrebungen haben durch die
vom Senator Mac KiuleH beantragten und nach ihm
benannten beiden neuen Zollgesehentwürfe einen weiteren
bedenklichen Fortschritt gemacht und hiemit endlich die
Aufmerksamkeit der europäischen Regierungen ernstlich
auf sich gezogen. Von den beiden Entwürfen ist der
eine, die sogenannte Zollverwaltungsbill, schon in Kraft
getreten, und bezweckt die B i l l eine schärfere Ueber«
wachung der in der nordamerikanischen Union von
Europa eingeführten Waren, namentlich behufs der
Ermittlung ihres wirklichen Wertes gegenüber den
Zolldeclarationen. Die andere und weit bedeutungs»
vollere Vorlage dagegen, die Mac Kinley'sche Reform«
tarifbill. unterliegt noch den Berathungen des nord-
amerikanischen Parlaments; sie hängt zwar mit dem
Zolloerwaltuugsgesetze zusammen, ist aber weit ein»
schneidender in ihrer Bedeutung für die europäische
Industrie, denn es werden in der «Reformbill» des
M r . Kinley äußerst empfindliche Zollerhöhnngen sür
eine ganze Reihe wichtiger Iudustrie-Erzeugnisse Euro»
pa's festgesetzt, und es ist darum klar, welche Schädi-
gung durch die Kinley Vorlagen der europäischen I n -
dustriethätigkeit, so weit sie ihr hauptsächlichstes Absah-
gebiet mit in der Union besitzt, droht.

Die tiefgreifende Beunruhigung, welche in den in
diefer Frage interessierten Geschäftskreisen Europa's
durch die Mac Kinley'sche Tari fbi l l hervorgerufen wor«
den ist, hat nun auch die europäisch?» Regierungen

veranlasst, der Sache näher zu treten und einen Ge-
dankenaustausch hierüber zu pflegen. Man weiß dies
aus einer handelspolitischen Bankettrede, welche Ribot,
der französische Minister des Auswärtigen, vor einiger
Zeit gehalten hat. aber man erfuhr zugleich auch aus
den Mittheilungen Ribois. dass diese streng vertrau-
lichen Unterhandlungen zu keinem Ergebnisse geführt
haben und dass somit von den europäischen Regie»
rungen keinerlei Schritte gegen die MaoKinley-Vi l l
zu erwarten stehen.

Es lässt sich in der That nicht absehen, welchen
Erfolg eine etwaige gemeinsame diplomatische Vor.
stellung in dieser Angelegenheit bei den leitenden Po-
litikern Nordamerika's haben sollte, sie würden sich
hierdurch jedenfalls in ihren Entschließungen nicht be-
einflussen lassen, und dies umsoweniger. als ja Nord-
amerika unzweifelhaft seine Zollgesetzgebung als eine
durchaus eigene Angelegenheit betrachten darf. Um
aber einen allgemeinen Zollkrieg gegen die Vereinigten
Staaten ins Werk zu sehen, falls die Kinley-Bill wirk-
lich Gesetz werden sollte, wie dies ein französisches
Blatt kürzlich vorgeschlagen hat, dazu sind die Ver-
hältnisse denn doch nicht angethan. Die Staaten
Europa's sind ja selber gegen einander durch hohe
Zollschranken möglichst abgesperrt, und verschiedene von
ihnen stehen sogar mitaneinder im erbitterten Zollkriege
— wie sollte da ein europäischer Zollbund gegen Amerika
möglich sein?

Außerdem würde aber Europa bei einem solchen
Kampfe schlechter fahren als die Union, denn
letztere könnte sich zur Noth mit den eigenen Erzeug-
nissen behelfen, während Europa entschieden auf Ge-
treide. Baumwolle u. s. w. aus Nordamerika angewie-
sen ist. Wenn indessen vorläufig keine Aussicht vorhan-
den ist, dass durch Einsprüche von außen die radicale
Schutzzollpolitik der Vereinigten Staaten, wie sie in der
Kinlky-Tarifbill gipfelt, aufgehalten werden könnte, so
wächst dafür die Wahrscheinlichkeit, dass im eigenen
Lande diesen Bestrebungen früher oder später Schranken
gezogen werden. I n Nordamerika selbst bricht sich die
Erkenntnis mehr und mehr Bahn, dass sich Nord»
amerika mit der Kinley'Bi l l ins eigene Fleisch schnei-
den und dass sie den commerciellen und industriellen
Verkehr der Vereinigten Staaten empfindlich schädigen
würde, und hiemit würden die Vortheile, welche die amen-
kanischen Schuhzoll.Fanatiker aus den Kinley'schen Zol l -
erhöhungen für ihr Land erhoffen, so ziemlich illusorisch
werden.

Feuilleton.
Die neueste Verrücktheit.

^le ^ ' s ? ^ ^lschemungen der Natur tritt eine wunder-
L e b ^ " . m,o Buntheit zutage. Die Aeußerungen des
die t>.s ^ mannigfaltig wie die des Todes im Leben,
Schani " H " t nämlich. Es gibt eine Gattung von
leih °,//"ß^' welche sich gegenwärtig ganz besonders
!>wshe "^'ckelt. Die Verrücktheiten find's, für die ein
t V ^ «enz begonnen hat.
"Achtbar <U ^ Wahnsinnsfälle allenthalben mit
^atsackp Geschwindigkeit vermehren, isl eine bekannte
auch dle N . l nicht nur die Fälle des Wahnsinns,
einige n . des Wahnsinns vervielfältigen sich. Vor
Kit e m U ech ist ei„e ganz neue Art von Verrückt,
^ o r a d o ^ " 3 . ^ " ' Wo? Natürlich in Paris, diesem
^ Cbar^? ^"lvenlrankheitrn. Von wem? Natürlich
^ C b l l ^ l , ni großen Forscher auf diesem Gebiete.
Etörun. d°« " b'e Aufmerksamkeit auf eiue seltsame
^ n i e . , . ^ geistigen Lebens, welche er «Onomato.
h°ndeli « ^ 1 ' ^ ist der Wahnsinn des Wortes. Es
^ Fehen k <n?cht um die sogenannte Aphasie, um

überhaupt es handelt sich auch
"ebel, um ? heutzutage weitverbreitetes öffeutliches
","d Phrasen "gesunden Trieb. Worte zu machen
Mchen U s ' . , ^ °"schen Nein. die von dem fran-
^ e r z l i c h / U b ^ ° G " e Erscheinung betrifft nur die

«' k " n l h ^ ' "K"Ä' ein Wort aufzufinden, welches
^lch e n A t ^ " des gequälten Gedächtnisses

^" gesunden M u s ^ „ km.n man jeden Tag

Aehnliches beobachten. Wem ist nicht schon ein Wort,
ein Name entfallen, der ihm sonst geläufig ist? Man
sucht dies Wort. diesen Namen; es ist unmöglich, die
Erinnerung wachzurufeu. Man zürnt dem Gedächwisse.
eine gewisse Unruhe bemächtigt sich des Gemüthes.
Und plötzlich, ohne dass vorher irgendwie von einem
Dinge die Rede gewesen wäre. welches an die gesuchte
Bezeichnung hätte mahnen können, schnellt dieselbe aus
der dunklen Tiefe des Bewusstseins empor.

Es geschieht ferner auch bei geistig gesunden
Menschen, dass sie sich in ein Wort förmlich verlieben;
sie wiederholen es dann gerne und mit besonderer Be-
tonung. Fast jeder Schriftsteller hat dergleichen Eigen-
heiten. an welchen er zu erkennen ist. Der größte Geist
ist davon nicht frei. Wie oft schrieb Goethe nicht die
Worte «vornehm», «bequem», «ruhig». «Behagen» und
«bedeutend» nieder, wie oft gebraucht Schiller nicht
die Worte «ungeheuer», «erhaben», -Schicksal»! Was
ist bei Lenau nicht alles «still» und «stumm. .' Heine
keuut nur «glutenwilde, Küsse; in den Dichtmigen
Shakespeare's blüht an vielen Stellen die Rose, welche
vom Wurme angestochen ist. Hafis wird nicht müde,
von «Bülbül», von der Schönheit seiner Lieder und
der durch diese an die Besungenen verliehenen Un-
sterblichkeit zu erzählen.

Solches erinnert an die fixe Idee. Allein, was
diese Erscheinungen vou der fixen Idee unterscheidet,
das ist das Maß. Dies wird an der Ouomawmanie
besonders klar und deutlich. Sie tritt iu verschiedenen
Formen auf. welche sämmtlich an Eigenheiten gesunder
Menschen erinnern. Der eine kann ein Wort nicht
finden, das er zu suchen sich genöthigt fühlt, der andere

empfindet einen unwiderstehlichen Zwang, ein be-
stimmtes Wort immer wieder zu benutzen und in das
Gespräch einzuflechten. Schließlich gibt es aber auch
Worte, welche für den Leidenden zu einem Alpdrücken
werden, Worte, welche ihm buchstäblich im Magen
liegen, ihm peinliche Beschwerden machen und nach
unterschiedlichen Bemühungen gewissermaßen ausgeworfen
werben. Es ist das nothgedrlingene Suchen nach einem
Worte, welches von dem berühmten Arzte zuerst be-
obachtet worden ist.

Ein Parifer ist sechzig Jahre alt geworden und
hat im Laufe diefes ziemlich langen Lebens nie Tol l -
heiten begangen, welche nicht im Grunde Weisheiten
gewefen wären. Eines Tages lustwandelt er in den
Champs Elyse>s; ihm begegnet ein Herr, dessen Be-
kanntschaft er auf einer Reise nach Rom gemacht hat;
er bleibt stehen, er spricht mit seinem einstigen Reife-
geführten und, nachdem rr ihn verlasse», sucht er sich
an den Namen desselben zu erinnert,. Vergebliche Mühe!
Je nun, er hat den Namen vergessen.

Das kann jedem passieren. Aber unser Pariser
wil l an etwas anderes denken, ^s geht nicht. Er ist
verfolgt vom unabweislichen Bedürfnis, sich jenes Na-
mens zu erinnern. Er wühlt in seinem Gedächtnisse, er
empfindet ein peinliches Unbehagen, das Wort benimmt
ihm den Athem, sein Gesicht bedeckt sich mit kaltem
Schweiß, die Hände zittern, er fürchtet, iu Ohnmacht
zu fallen, er eilt heim; aufgeregt durchschreitet er mit
großen Schritten seine Gemächer. Er grübelt. Alles
vergeblich, vergeblich!

Von diesem Tage an war das Wort ein Peiniger
für den alten Herrn geworden. Er suchte sich auf eine
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Hoffentlich gewinnt diese Erkenntnis das Ueber-
gewicht in der öffentlichen Meinung und im Parlamente
Nordamerika'«, noch ehe dasselbe der Kinley-Tarifbill
seine Zustimmung gibt.

Zur Situation.
P e t e r s b u r g , 30. August.

Wie bekannt, erklärte die Berliner «Post», dass die
Entrevue von Narva nur zu einer Fristung des Friedens
und im günstigsten Falle zu einer Zurückziehung der
Truppen von der russischen Westgrenze führen lönnte, die
Ini t iat ive zu dieser Truppenzurückziehung aber von Seite
Russlands ergrissen werden müsste, dessen Veispiel sodann
von Deutschland und Oesterreich«Ungarn nachgeahmt
würde. Die «Post» hat diese Vehauplung aufgestellt, ohne
genau zu untersuchen, ob die Entrevue überhaupt geeignet
war, ähnliche Ergebnisse herbeizuführen.

Bezüglich der thatsächlichen Anregungen, die sie ent-
hält, wird nun russischerseits erwidert, dass in keinem
Falle Russland in der Lage wäre, das erwähnte Bei«
spiel zu geben. Es genüge, um sich hievon zu überzeugen,
den bekannten Artikel des «Russischen Invaliden» in die
Erinnerung zurückzurufen, welcher seinerzeit die Concen-
tration der russischen Truppen an den Westgrenzen Rufs»
lands mit der Nothwendigkeit begrünbete, diese Grenzen
gegen die in nächster Nachbarschaft angehäuften Truppen
Deutschlands und Oesterreich Ungarns zu sichern, welche
zuerst das Beispiel ähnlicher Truppenansammlungen ge«
geben haben. Cs sei natürlich, dass diese beiden Mächte
infolge dessen auch die ersten sein müssten, mit einer Hu»
rückziehung ihrer militärischen Kräfte zu beginnen, wenn
sie den Wunsch haben, dass Russland in gleicher Weise
vorgehe.

Es ist indessen mehr als zweifelhaft, dass man sich
in Berl in und in Wien zu einer solchen Maßregel ent»
schließen lönnte, und zwar aus dem sehr einfachen Grunde,
weil man, selbst bei einer Zurückziehung der deutschen
und der österreichisch»ungarischen Truppen, nicht sicher
wäre, hiedurch die russische Regierung zu einem gleichen
Vorgehen bezüglich ihrer Truppen zu verpflichten. Der
Zurückziehung der letzteren stehen kaum überwindliche ma«
terielle Hindernisse entgegen. I n Russland sind die Ent»
fernungen ungeheuer und die Verkehrsmittel ziemlich be»
schränkt. Jeder Truppen« und Prooiant'Transport erfor-
dert hier beträchtliche Zeit, große Auslagen und bietet
außerordentliche praktische Schwierigkeiten, während man
in den übrigen europäischen Ländern diese Transporte in
geringer Zeit viel leichter und mit verhältnismäßig klei-
neren Auslagen aussühren kann.

Während für die deutschen und die österreichischen
Truppen wenige Tage ausreichen würden, damit dieselben
die Stellungen wieder einnehmen, aus welchen man sie
im gegebenen Falle zufolge eines Uebereinlommens mit
Russland zurückgezogen hätte, müsste dieses letztere
Wochen aufwenden, sehr große Schwierigleiten bezwingen
und für den Staatsschatz äußerst empfindliche Auslagen
machen, um im Nothsalle von neuem die Grenzen zu
besehen. Und ganz abgesehen davon, dass sich Russland
in solchem Falle schwere materielle Opser auferlegen und
riesige Anstrengungen zur Mobilisierung machen müfste,
hätte es noch den Nachtheil, sich in dem Augenblicke, wo
eine kriegerische Verwicklung drohen würde, in einem Zu-
stande der Infer ior i tät seinen Gegnern gegenüber zu be»
finden. Aus diesem Grunde könnte Russland eine Zurück»
ziehung seiner Truppen von der Weftgrenze selbst in dem

Falle nicht vornehmen, wenn Deutschland und Oesterreich»
Ungarn ihre in der Nachbarschaft dieser Grenze an-
gehäuften Truppen zurückziehen würden.

Die Zurückziehung der Truppen, von welcher die
«Post» spricht, könnte also nicht von einer bezüglichen
Abmachung abhängig sein, sie würde vielmehr nur durch
eine radicale Aenderung der internationalen Lage in
friedlicher Richtung ermöglicht werden. Bis zum heutigen
Tage kann man jedoch in Russland Anzeichen einer sol«
chen Aenderung weder in dem Stande der Dinge auf
der Balkan-Halbinsel noch in den Verwicklungen, die sich
in Armenien vorzubereiten scheinen, noch in der sichtbaren
Angliederung Englands an den Dreibund, noch in meh-
reren anderen Detailfragen, deren Aufzählung überflüssig
wäre, entdecken.

Politische Ueberlicht.
( Z u r L a g e i n Böhmen. ) I n den nächsten

Tagen finden in den "Städtebezirken Chrudim und
Tabor sowie in dem Landaemeindenbezirke Bechyn Er-
gänzungswahlen in den böhmischen Landtag statt. I n
Chrudim hat die altczechische Partei den Iungczechen
kampflos das Terrain überlassen, während sie in den
beiden anderen Bezirken erst in letzter Stunde und, wie
es scheint, nur pro forma ihre Candidate« aufgestellt
hat. Die altczechischen Blätter engaqieren sich mich gar
nicht für dieselben, während die «Narodni Listy» die
Wähler von Chrudim. Tabor und Bechyn beschwören,
namens d?s ganzen czechischen Volkes durch die Wahl
der Ilmgczechen gegen den Ausgleich zu demonstrieren.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Präsident Dr. Smolka
ist vollständig hergestellt und verweilte am Samstag
auf seiner Rückreise von Bad Hall nach Lemberg im
Abgeordnetenhause und informierte sich über den Stand
der laufenden Angelegenheiten, Der Reichsrath tritt erst
in der zweiten Hälfte des November zusammen.

( L a n d t a g s w a h l e n . ) I n den nächsten Tagen
wird abermals eine Reihe von Landtagswahlen voll-
zogen werden. Heute wählt der oberösterreichische Groß-
grundbesitz zehn Abgeordnete. Am 4. September findet
im Landgemeiliden'Wahlbezirie Mühlhausen, am 5. in
den Städte-Wahlbezirken Chrudim lind Tabor je eine
Ersatzwahl für den böhmischen Landtag statt.

( I n O l m ü t z ) fand Sonntag ein slavischer Stu»
dententag statt, an welchem neben Resolutionen, betref-
fend die politische Selbständigkeit von Vöhmen und
Mähren beschlossen wurde, ein Begrüßungs-Telegramm
an Bischof Stroßmayer abzusenden, in welchem derselbe
als unermüdlicher Kämpfer der Rechte des slavischen
Volkes gefeiert wird. Durch eine einhellig angenommene
Resolution wurden ferner die slavischen Abgeordneten
Mährens aufgefordert, sich für die Errichtung einer

! slavischen Universität in Mähren einzusehen. Eine wei-
tere Resolution richtet sich gegen den neu gegründeten
altczechischen Studentenverein in Prag.

( O a l i z i e n . ) Ein wichtiges Postulat des Polen»
Clubs wird demnächst durch den Unterrichtzmmister
Freiherrn von Gautsch verwirklicht werden. Die Krakauer
Universität erhält nämlich, wie von dort mitgetheilt
wird, schon mit Beginn des nächsten Schuljahres eine
Facultät für Landwirtschaft, welche nach der ministe»
riellen Verordnung aus drei Jahrgängen bestehen soll.

( U n g a r n . ) Der ungarische Minister des Innern
hat sämmtliche Iurisdictionen des Landes mittels
Circularschreibens zur Einleitung von Sammlungen

für die durch die letzten, in zahlreichen Ortschaften
Unqarns vorgekommenen Brände verunglückten -f"-
wolMr des Landes aufgefordert. Der Minister motivim
diese Aufforderung mit der Größe des UnM«.
welchem nicht nur Hab und Gut der Bewch'".
sondern in vielen Fällen auch Menschenleben z»»"
Opfer fielen. .

( V o n u n s e r e r M a r i n e . ) Aus Kiel wird uB
telegraphisch gemeldet: Erzherzog Stefan und Admiral
Steriieck erschienen gestern abends mit dem Prinzeß
paar Heinrich b î dem Gartenfeste der Marine-Akademl'

( I n K l a u s e n b u r g ) hat vorgestern eine M
reich besuchte Parteiversammlung der äußersten LlNtt
stattgefunden, welche sich einhellig für die ConstitüielM
der Siebenbürger Unabhäna.iaMs - Partei a u M ^
und Gabriel Ugron zum Präsidenten wählte. .

( R e i s e des russ ischen T h r o n f o l g e r s -
Wie man aus Petersburg berichtet, hat die M
Reife des Grohfürsten.Thronfolgers Nikolaus nach^"
Orient und Ostasien einen kurzen Aufschub erfayr
und wird erst am 13. October ihren Veqinn my"" '
Der Carevic wird vorher den großen russischen H^l
manövem in Wolhynien beiwohnen und nach ^ " . H
gung derselben das Kaiserpaar auf dem Ausflüge n
dem im Königreiche Polen gelegenen kaiserlichen ^
Spala begleiten, wo Ihre Majestäten einen 'lttz
Aufenthalt zu nehmen beabsichtigen. Von dort w
sich der Großfürst. Thronfolger in Negleit.mg °
Kaiserpaares nach der Krim begeben, um st^
Sevastopol an Bord der Fregatte «Andenken an Az «
einzuschiffen. Der zweite Sohn des Zaren. ^ ? ^ ^ <
Oeorg, der den Thronfolger auf der ganzen ^ ^
gleiten soll. wird seinen Bruder an Bord der ge»"»"
Fregatte erwarten. , „,

( D a s eng l i sche P a r l a m e n t ) w ^
vierzehn Taqe auseinanderqea.ana.en, und bereits
Mr . Gladstone seine diesjährige Mldlothia'i-OaNip^
ankündigen. Der unverwüstliche greise Führel
Liberalen gedenkt am 20. October in Edinburgh ^
zutreffen, um von dort seine auf zwei volle » v ^
berechnete Agitations'Reise zu unternehmen. V ^ ^ i d
Ende des genannten Monats wird er der Gast ^ ,
Rosebery's auf Dalmeny Part und dann bis !„
vember jener seines Neffen Si r John Gladu^ ^
Fasque House sein. Mr . Gladstone soll dre« » ^
politische Reden halten, eine in Dalkeith. die ^ O
West-Calöen und die dritte in der Edinburgher ^
halle. F

( A u s S e r b i e n . ) Sehr viel Auffehen "> ^
ein Artikel Mil jut in Garasanins im «Mew'.' ^
welchem erklärt wird, dass die Fortschrittspall.^
gar keinen Beziehungen zum Könige Milan flehe. ^
endgiltige Absagebrief wurde durch die im ^ Mig
gegnerischer Seite verbreiteten Gerüchte, als "b.^ich
Milan mit den Fortschrittlern einen Staats»^
planen würde, hervorgerufen. — I n der UlNss ^ ,
der Königin-Mutter Natalie wird versichert, ^ I ^ '
selbe ein Memorandum an die Skup^tina " ^ îcht-
in welchem sie um Regelung ihrer Position e ^
Soll dieser Bitte nicht entsprochen werden, dalw
Natalie Serbien auf immer verlassen. . . Al-

( C o n g r e s s gegen d ie S c l a v e r e ' « / .^g
dinal Laviqerie hat an alle Comite's M ^ a l ^ ^
der Sclaverei die Einladung zu einem in ^^.zch^'
22. September d. I . abzuhaltenden Congress ^ ^ „ a l
I n demselben Einberufungtzschreiben gibt

eigenthümliche Weise selbst zu beruhigen. Wenn er mit
jemandem sprach, beeilte er sich, den Namen der be»
treffenden Person in ein Notizbuch einzutragen, und
erforderlichen Falles warf er einen Blick auf feine Auf»
schreibung. um sich die erwünschten Silben wieder zu
vergegenwärtigen. So lebt er in fortwährender Auf«
regung. Alles, was mit Namen zusammenhängt, wird
für ihn zum Gegenstände fortwährender Aufmerksam»
keit. Er beginnt sich nach den Namen unbekannter Leute
zu erkundigen, die Vor« und Zunamen der Kutscher und
Diener sogar, mit denen ihn der Zufall in Berührung
bringt, erregen seine Neugier. Er hält die Vorüber»
gehenden an der Straße an, um sie nach ihrem Namen
zu fragen. Es quält ihn sogar, dass er diejenigen der
Reisenden nicht wisse, welche sich in einem Eisenbahn-
zuge befinden. Die Unmöglichkeit, solchen Wünschen
immer zu entsprechen, versetzt ihn in Aufregung. Er
ist genöthigt, während semer Spaziergänge die Augen
niederzuschlagen, um niemanden zu sehen, er sieht sich
sogar gezwungen, sich daheim abzuschließen, um nie«
mandem zu begegnen.

Die Geschichte anderer Kranler stimmt mit dieser
in wesentlichen Zügen überein. Ein Mann, welcher in
der Zeitung eine Notiz gelesen hatte, empfindet das
vMUche Bedürfnis, sich an den Namen eines kleinen
Mädchens zu erinnern, dessen Sturz dort berichtet wor<
dn,. Gz ist Nacht, er weckt seine Frau auf, er stöhnt.
!.?.!",. ^ ^ " " t Hm. wie zwischen zwei Mühlsteinen
Moraen"« ^ 5 kann nicht athmen, er erstickt. Des

"b«r d,e NnMe t « w , bei anderen Gelegenheiten

wieder auf. die Beängstigungen sind so stark, dass der
Kranke in Thränen ausbricht. Frau und Tochter suchen
ihm zu helfen. S ie sprechen vor ihm Worte aus. welche
sich auf dasjenige, das er gerade suchte, beziehen könnten.
Wenn es nun glückte, das betreffende Wor t zu errathen,
so trat sofortige Erleichterung ein. Wenn aber die
ersten Versuche nicht zum Z.ele führten, wurde ein
Wörterbuch aufgeschlagen, und die arme Tochter las
dem Verzweifelten oft eine große Anzahl von Seiten
aus demselben vor, ehe der Zufa l l ihn auf das er<
lösende Wor t kommen lieh.

Liegeois, welcher wegen seiner Forschungen auf
dem Gebiete des Hypnotism«» bekannt ist, hat einen
eigenthümlichen Weg eingeschlagen, solchen Leidenden
das erlösende Wor t zu bringen. Er versucht es zuerst
mit einer Gegenprobe. Er versucht, ob nicht bei Hypno-
tisierten das Vergessen der eigenen Namen und damit
zugleich der dauernde und krankhafte Tr ieb, sie im
Gedächtnisse wiederzufinden, zu erzeugen wäre. Er be«
nützte zu solchen Experimenten zwei intelligente Leute,
einen Jüngl ing und ein Mädchen. ,

Während der Hypnose, dieses magischen, wenn auch,
nicht magnetischen Schlafes, der bei den meisten M e n -
schen hervorzurufen ist, suggeriert Liigeois seine Medien,
sie mögen sich nach dem Erwachen an keinen Namen
erinnern. Und in der That, es war ihnen unmöglich,
auch nur einen einzigen zu nennen, nicht einmal ihren
eigenen.

Lisgeois hofft nun. auf dem Wege des Hypnotism»«
auch die entgegenqeschte Einwirkung ausüben, er hofft,
an der Onumatomanie Erkrankte durch bloßen Befehl
hellen zu können. I . v . L u d assy

Nachdruck « " " "

Zerstoßen unö verlassen-
Roman von Vml le Mchebourg.

(94. Fortsetzung.) ^ d <

«Merson?» wiederholte der Portier. * ^ " A f t ^
ich mich in noch größerer Verlegenheit, denn oe he»
welchen Herr Durocher erwartet, war derje
Notars Perrin aus Paris.» Msb^.

Mutter und Sohn sahen sich an, d " " ^ '"
bitterer Enttäuschung verrieth sich dabei so ^ ^
ihren Zügen, dass der Portier Mitleid empl«'
sich erhebend, sprach: . , , ^ e l ^

«Ich halte mich genau an den B e M ^ ^ e "
ich ein- für allemal von Herrn Dnrocher ^ e .
habe, dass er nur jene Personen empfang ^ >a
deren Besuch ihm angekündigt ist. Trotzdem ^ ^
bereit, bei ihm anzufragen, ob er Ihnen z ^ h z
Ausnahme zu machen gewillt ist. Ich " l " ^
nehmen und einen Augenblick zu warten» >

Und der Mann entfernte sich hastlg- , ftei"""
«Ein böser Anfang, liebe Mutter.» " " " H t st^

mit tiefer Niedergeschlagenheit, «der Ma"N
mit aller nur denkbaren Vorsicht.» , ,., a ^ H

«Wir wollen annehmen, dass er dazu ^ . ^
sli.. versetzte Frail Merson unettttnutM, < ^ l te
hat er nicht das Recht, sich in Versailles a K^ « H
Du weißt j a , dass es Verurcheilte g M , " ^e ""
dem sie ihre Strafe erduldet, noch eimge <5
der Aufsicht der hohen Polizei bleiben» ^ r "

«Und leider dürfen wir uns nicht au, "
Premorin berufen.»
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! 3 ? / dass ein Concurs eröffnet ist für die Abfassung
d, bchen Populären Werkes über die praktischeste Art
w,.' ?°schaffuttg der ostafrikanischen Sclaverei. Die
A°"ne für das Werk beträgt 20,000 Francs. Die
^ M n Elaborate sind an die Procuratur der alge-
W n Missionen in Paris. Rue Cassete. zu adressieren.

v?sl . C o n s t a n t i n o p e l ) wird gemeldet: Wie
hautet, soll Musa Vey. welcher auf Grund der von
llell ̂ ^ ' ^ e n Regierung bei der Pforte erhobenen Vor-
b ° ? " ' " administrativen Wege nach Medina ver-
."""l wurde und Sonntag dahin eingeschifft werden
we. entkommen sein.
«. / « u s N e w y o r k ) wird den «Daily News»
h^det: Falls der Senat und das Repräsentanten-
ü« , ^ " ' ^ inbetreff des Zuckerzolles einigen, ist
s c h e i t e r n der Tarifvorlage wahrscheinlich.

Tagesneuigleiten.
, m ^ e . Majestät der K a i s e r haben, wie das
, W e r Abendblatt. ^ ^ ^ f ^ ^ in den Ort«
2 verschlag und Schneiderschlag infolge eines
4s^Mangenen Wolkenbruchrs geschädigten Bewohner
"" st. zu spenden geruht.

Vari»^ ( R e i s e d e r K a i s e r i n . ) Wie uns aus
^"«telegraphisch gemeldet wird, hat Ih re Majestät
H . . ° ' s e r i n sich vorgestern von Arcachon nach
«y . ' b begeben, um sich daselbst wieder auf die Yacht
w 2 l 5" beaMn. Wie verlautet, gedenkt Ih re
i« ^ > " " ^ ^ '" strengstem Incognito einige Häfen

Spanien und Portugal zu besuchen.
s r a n . ^ . ( E i n u n t e r s e e i s c h e s B a n k e t t . ) I n dem
Wn? m,^ bafenorte La Ciotat im Departement der
l»n ^^ " "bungen wurden kürzlich Arbeiten ausgeführt,
lhrer N n ^" " " ' ^ ^^ te r " e s " zu machen. Zur Feier
'us i>, " ^ u " « hatte der Leiter der Arbeiten beschlossen,
ill lieb ^ " " b e des Meeres den Arbeitern ein Bankett
CtM 6 " demselben wurden auch die Behörden der
lchreib. Vertreter der Presse geladen, denen die Be-
das> . ^ses sonderbaren Festes zu verdanken ist.
Arbeit. " ' ^ V ° ^ " ' in welchem die Techniker die
tie««« 2-^alnommen ^ " " . wurde mit prächtig deco»
i„ ^ " l e l n versehen, an denen die Festlhellnehmer wie
^Nesb^ ^ ? ' °b nahmen. Es herrschte in ihm eine
l̂euck! ^ ^eser sonderbare Saal mit elektrischen

»!, ^ungslürpern versehen war. Es fehlte auch nicht
Hl»«,, ? ^"nen Orchesterraume, auf welchem einige
lelen Uss " . ^ lage mit den lustigsten Melodien beglei>
^n,!>a ^ "'"^ " " ^ noch eine andere Melodie ver-
^btüH^' ^ ^ ^ ^ das von den Luftpumpen hervor«
Grübln ^'^ende Geräusch. baS den Gästen zugleich die
^ n n « ? Versicherung gab, dass es in ihren A lh .
Per V A e n "icht an dem nöthigen Stoffe fehlen werde,
lich v^.^ l lgen und Kehle nothwendige Stoff .var reich.
Unter ksi "^" ' ""^ ^ l l und lustig klangen acht Meter
bit n , " Oberfläche des Meeres die Gläser aneinander,
t>a« Ni,s.s ^'^ bei mehr oder weniger guten Reben auf
dll Gel/ . be« Staates, der Stadt und vor allem auf

Wundheit des Erbauers und Gastgebers leerte,
^te?» " ^ v e r s u c h g e g e n e i nen F a b r i l s «
^ « '̂  Alls Aussig wird berichtet: Auf dem Tro-
^ l l l l ^ " Zuckerfabrik in Türnih hat ein Arbeiter
^tl> s^e i Revolverschüsse gegen den Director P o »
Ulsach ^gefeuert, denselben aber nicht getroffen. Die
llllj ^ es Attentate« war die Entlassima. des Arbeiters
^^Nachtwächterdiensle wegen Nachlässigkeit.

— ( W a l b b r ä n d e . ) Aus Orsova werben große
Waldbrände gemeldet. Die ärarischen Wälder in Ogra-
dina stehen seit mehreren Tagen in Flammen. Aus der
ganzen Umgebung wurden Arbeiter aufgeboten; dieselben
sind jedoch gegenüber dem verheerenden Elemente macht-
los. Hinter der Berggruppe Alion sind ebenfalls große
Rauchwollen sichtbar, bisher ist jedoch unbestimmt, ob
rumänische oder ungarische Forste brennen. Am serbischen
Ufer stehen ebenfalls riesige Waldcomplexe in Flammen.

— ( Z a h l e n v e r s t ä n d n i s b e i e i n e m C h i m -
P a n s e n . ) Der bekannte Naturforscher R o m a n e s hat,
wie «Gaea» erzählt, Versuche mit einem Ehimpansen
der Londoner Zoologischen Gesellschaft angestellt. Diese
giengen dahin, festzustellen, wie weit dem Thiere ein
Verständnis für Zahlen beigebracht werden könne. Der
Affe wurde wieberholt aufgefordert, einen Strohhalm aus
seinem Käfig herauszureichen, dann zwei, dann drei.
Griff er richtig, so erhielt er als Belohnung eine Frucht,
bei unrichtigem Geben verweigerte dagegen der Wächter
die Annahme. Das Thier hat nun in der That nach
kurzer Lernzeit die drei Zahlen mit deren Namen stets
richtig verknüpft. Ja . man brachte es so weit, dass es
einen oder zwei Halme zunächst in den Mund nahm und
dann mit dem dritten zusammen reichte. Nachdem dieser
Erfolg errungen war, schritt Herr Romanes weiter bis
zu fünf Halmen, und auch bis zu dieser Zahl entsprach
das Thier stets richtig den gestellten Anforderungen.
Ueber 6 hinaus wurde es dagegen unsicherer, mehr noch
bei 7, 8 u. s. w. Hier war anscheinend die Grenze sür
seine Intelligenz. Als besondere Merkwürdigkeit ist noch
hervorzuheben, dass der Affe oft einen langen Stroh«
Halm knickte, die Enden zusammenlegte und sie als zwei
Halme hinausreichte.

— ( B i c y c l i s t en a l s K i nd e rb i ebe . ) Die
Herren Conrad S e e g e r und Max K l e i n o s c h e g vom
Grazer Aicycleclub waren, als sie sich auf der Rückfahrt
von ihrer größtentheils aus Fahrrädern unternommenen
Reise nach Constantinopel und Kleinasien befanden, am
22. v. M . einem kleinen amüsanten Abenteuer ausgesetzt.
Sie befanden sich eben nach mehrstündiger Fahrt von Nis
herauf in der Iausenstation zu Razanj bei Aleksinac in
Serbien, als sie in Haft genommen und zu dem ge»
strengen Herrn Bürgermeister des Ortes gebracht wurden.
Den Tag vorher war in Ni5 ein I i jähriger Knabe ab-
handen gekommen, und nun beinzichtigte man die wackeren
Vicyclisten des Kmderraubes! Glücklicherweise gelang es,
dem Herrn Ortsvorsteher durch Vermittlung eines findigen
Dolmetsche« begreiflich zu machen, dass es unmöglich ist,
einen zappelnden 11jährigen Serbenjüngling am Oouvernal
eingeschnallt mitzuführen. Die Radfahrer mussten zwar
ihre Namen zu Protokoll geben und Hch eine Pass»
revision gefallen lassen, wurden aber sonst in Gnaden
entlassen.

— ( T o d i n f o l g e e i n e s F l i e g e n st iches.)
I n Ruma ist vor vierzehn Tagen Frau E e r m a l . die
Gattin drs dortigen Bürgers und Herrenkleider-Con«
feclionärs Josef dermal, gestorben. Die bedauernswerte
Frau wurde von einer Fliege in die Unterlippe gestochen,
infolge dessen schwoll das ganze Gesicht fürchterlich auf,
und trotzdem sofort eine ärztliche Operation ausgeführt
wurde, war die Blutvergiftung schon fo weit vorgeschritten,
dass die arme Frau unter großen Qualen verschied.

— ( E m i l i o C a s t e l a r a l s B r ä u t i g a m . )
Wie Madrider Blätter melden, soll sich der spanische
Staatsmann und Dichter Emilio C a s t e l a r , der noch
immer Junggeselle ist, nächstens mit der Witwe Ratazzi,
ehemals verwitwete Gräfin Solms, verloben.

— ( V e r u n g l ü c k t e r L u f t f c h i f f e r . ) I n Braila
ist biesertage der Luftschiffer C u r l e t t i in einem Luft«
ballon aufgestiegen. Als letzterer eine Höhe von 300 bis
400 Meter erreicht hatte, entzündete sich das Gas des
Ballons und Curletti stürzte in die Tiefe. Man fand
ihn mit Brandwunden bedeckt und mit gebrochenen Glie-
dern und gespaltenem Schädel am rechten Donau «User

— ( G r u b e n k a t a strophe.) Aus Boryslaw in
Galizien wird gemeldet, dafs in dem dortigen Erdwachs-
bergwert durch die Explosion eines Kessels die Gruben-
gebüude in Brand geriethen, wodurch die Ventilation des
Schachtes gestört wurde. Angeblich sollen 80 Gruben-
arbeiter hiebei erstickt sein.

— ( D e r V e s u v ) zeigt seit einiger Zeit erhöhte
Thätigkeit, und man befürchtet den Ausbruch einer großen
Eruption. An der Pompeji zugewendeten Seite des
Vesuvs hat sich ein neuer Krater gebildet, aus welchem
sich ein Lavastrom auf die Thäler in der Umgebung
ergießt. I m Thale von Pompeji überziehen sich alle
Metalle, insbesondere Silber, durch die schwefelhaltigen
Ausdünstungen des Vulcans mit einer Patina. Auch
daraus schließt man auf die im Anzüge befindliche Gefahr
einer neuen Eruption.

— ( E i n s p o l i i e r t e r G e l d b r i e f . ) Ein vom
Veßprimer Steueramte an die Vudapester Central-Staats«
casse gesendeter Geldbrief mit dem Inhalte von 70.000
Gulden wurde spoliiert und aus demselben elf Stück
Noten zu 100 st. entwendet.

— ( E i n e K a t a s t r o p h e i n den A l p e n . )
Wie aus Gens gemeldet wird, ist die Spur des auf dem
Montblanc verunglückten Grafen V i l l a n o v a entdeckt
worden. Graf Villanova ist mit zwei Führern oberhalb
Vionassay in die Gletscherschlucht gestürzt.

— ( D i e R h e i n - U e b e r s c h w e m m u n g . ) Der
Rhein ist nunmehr auch bei Koblach ausgetreten, und ist
die Verbindung zwischen St. Margarethen und Vregenz
unterbrochen. Die Noth ist sehr groß.

— ( Z w e i e r l e i . ) A : «Wenn Sie 'mal nach
Laibach kommen — bei mir finden Sie die beste Auf»
nähme!» — B : «Wieso? Sie sind wohl Hotelbesitzer?»
— A : «Nein, Photograph l .

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberst Paul L u l i c

des Infanterieregiments Graf Grünne Nr. 43, General-
stabs-Chef des 3. Corps, wurde nach dem Ergebnisse der
Superarbitrierung als derzeit dienstuntauglich mit Warte»
gebür auf die Dauer eines Jahres beurlaubt. Der Ober-
lieutenant Friedrich Freiherr von V e r g e r ° M o n d e l
des Dragonerregiments Nikolaus I. Kaiser von Russland
Nr 5 wurde zum Personal'Adjutanten des Comman-
danten des 3. Corps und commandierenden Generals in
Graz. F Z M . Wilhelm Herzog von Württemberg, ernannt.

— ( R ü c k e r s t a t t u n g v o n P o s t g e b ü r e n . )
Nachdem derzeit die Gebüren für Fahrpostsenbungen in
Marken gezahlt weiden, so musste eine besondere Ver-
ordnung darüber erlassen weiden, wie die Rückzahlung
der Gebür an die Partei zu erfolgen hat, wenn die Sen-
dung zurückgezogen wird. Das Handelsministerium hat
daher bestimmt, dass diese Gebür in Barem zu vergüten
ist. und zwar, wenn die Sendung noch nicht abgegangen
ist, vollständig, wenn aber die Sendung schon abgegangen,
so ist die Gebür für Tour« und Retourporlo der bereits
zurückgelegten Strecke in Abzug zu bringen.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Man meldet uns aus
G u r k f e l d : Am 26. August gegen halb 3 Uhr früh
brach in der Heuschupfe der Besitzerin Mar ia T u r k in

^ ^ n ^ ? " ' " ̂ " c zurück; man sah es ihm an.
"e Mission keine erfolgreiche gewesen war.

Nicht ^ " Durocher hat mir geantwortet, dass er
dl, ^ ^ Ehre habe. Frau Merfon zu kennen, und
^ldeli A " ^ " m Besuch nicht in Kenntnis gesetzt
^sfen.» bedauere er, auf denselben verzichten zu

lHen n ^ , ^ w r e Versuch, vorgelassen zu werden.
' ^ entw .^ ^ " l t e r und Sohn wollten sich eben
"Nktn E?>7?Nl zurückziehen, als ein Postbote mit

Wert w "s " " ^ ' b " °n Herrn Durocher

^ Ü M ^ ! " u d in diesem Schreiben I h r Besuch
ftch einial''^'!"°ch der Portier, «bitte, warten Sie
ie,tl.. »e Minuten! Ich werde gleich wieder hier

H"rn P „ ? ? Mann eilte die Treppe hinauf zu
zurüH. ^ « und kehrte nach wenigen Minuten

Aren H ^ ' k ich vermuthete. Der Brief kündigt
" ich A ^ - 3m ersten Stock Zimmer Nr. ft,

^ T o h n ^ F K " Herzens stiegen Frau Merson und
^ gerade s,-I "l'e.qe h'"auf. Oben angelangt, sahen
U""erz v e ^ ^ ' M e r ^ Thür als diejenige des

Herrn A ? " " ' Welches der Portier ihnen als das
, . Indem s ^ ' ! «enannt hatte.
U?°" te die 5 v ^ " Corridor quer überschritten,
"litzen. "'e Matrone, und ihr Sohn musste sie

Die Thür d?s Zimmers Nr . 6 war leicht an«
gelehnt. Drinnen im Gemach stand, die Arme über die
Ärust gekreuzt. Herr Durocher. seine Besucher erwar-
tend. Keine merkliche Veränderung war in seiner Er-
scheinung vorgegangen, seit er Guayana verlassen hatte;
nur der graue Bar t mochte etwas besser gepflegt sein.
Das Glück, frei zu sein. und die Hoffnung, seine Frau
und seinen Sohn wiedersehen zu sollen, hatten seiner
Seele den Frieden wiedergegeben, seinen Zügen einen
hoffnungsvolleren Ausdruck verliehen. Und nun — war
nun die Stunde da? D r r Brief kündigte ihm nur die
Witwe Merson und ihren Sohn an. Waren das die
Seinigen? Er war tief bewegt und zitterte an allen
Gliedern.

.Kra f t . Kraft — o. Himmel, gib mir Kraf t !»
flüsterte er vor sich hin. .Hat mich das Unglück nicht
getödtet. so werde ich doch auch das Ollick tragen
können!»

I n dem Augenblicke pochte es an der nur an«
gelehnten Thür. Der Begnadigte stürzte vorwärts und
M die Thür Weit mch Sein Blick verschlang gleichsam
die beideu auf der Schwelle Stehenden.

Waren sie alle zu Stein geworden? M i t weit
aufgerissenen Augen stand sie da, die Frau, die der
schuldlos Verurtheilt ' auf den ersten Älick als das
Weib erkannte, welche« er eiust über alles geliebt, eine
Liebe, die sich in all den Jahren um Nichts ver-
mindert hatte; und ebenso starr stand er da. der
Mann, den irregeführte Richter zu einem Leben der
Schmach verdammt hatten, welches in Schmach hätte

enden müssen, wenn nicht das Auge der Vorsehung
gewacht hätte. Und daneben stand der Sohn dieser
beiden, den der von einem harten Schicksal Verfolgte
als ein Kind verlassen hatte, und blickte von einem
zum andern, des Räthsels Lösung nicht ahnend. Doch
jetzt

Heinrich fuhr erschreckt zusammen, so heftig er.
fasste die Mutter auf einmal seinen A rm und presste
ihn zwischen ihren Händen.

«Heinrich.» stieß sie hervor, und jedes Wort klang
wie ein Schrei, halb Jubel, halb Schmerz, von ihren
Lippen. «Heinrich, Heinrich, mrin Sohn, sieh hin?
Jener Mann — jener Mann ist dein Vater/»

Frederic Laprete hatte regungslos dagestanden,
jetzt aber jubelte er hell auf.-

«Mein Weib, mein Sohn!»
Und er breitete die Arme aus, um die beiden

angebeteten Wesen, von denen er achtzehn Jahre hin«
durch getrennt gewesen war, an .sein herz zu drücken.

I n Worten lässt sich nicht wiedergeben, was in
jenem Augenblicke diese drei endlich wiedervereinten
Wesen empfanden. Sie hielten sich umschlungen, und
la.ige Z?it hindurch sprach keines von ihnen ein Wort.

Endlich lösten sich Frederk Laprete'K Arme und
er gab seinen Sohn frei. einen Schritt zurücktretend,
um ihn anzugehen.

«Ist er nicht dein Ebenbild?» forschte Martha.
«Ich könnte glauben, dass ich selbst es bin sowie

ich einst gewesen; freilich, jetzt bin ich durch den
Schmerz gealtert,. (Fortsetzung solgt.)
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Iaborst Feuer aus, welches diese, den Dreschboden und
das Bienenhaus einäscherte. Per hiedurch verursachte
Schade belauft sich auf circa 300 fl., dem eine Ver-
sicherung von 144 fl. bei der Assecuranz-Gesellschaft
«österreichischer Phönix» in Wien entgegensteht. Diesen
Brand gelegt zu haben, erscheint der Stiefvater der Maria
Turl Namens Johann I n t i h a r von Mocvirje drin»
gend verdächtig. Intihar lebte durch 10 Jahre mit seiner
Ehegattin und seiner Stieftochter auf der der letzteren
gehörigen Realität in gaborst. I m Monate April d. I . ,
als dieser Vesih der Maria Turl ins Eigenthum fiel,
musste Intihar, da er mit seiner Ehegattin und Stief-
tochter Turk in Unfrieden lebte, ausziehen. Intihar drohte
«.folge dessen seiner Stieftochter öfter und auch am
21. August, als er wieder einen Conflict mit ihr hatte:
«Diese Vaulichleiten werden noch alle in die Luft gehen!»
Intihar wurde verhaftet und dem hiesigen l. k. Bezirks-
gerichte übergeben.

— (Pos td iebs tah l . ) Wie bereits kurz gemeldet,
hatte sich vorgestern nachmittags vor dem hiesigen Landes«
als Schwurgerichte der 23 Jahre alte ledige Knecht
Johann O g r i z e l von HruZevje in Innerlrain des
Verbrechen« des Postdiebstahles zu verantworten. Ogrizel
war seit Neujahr 188? als Postillon bei der Post«
Meisterin Maria Gavc in Fiume bedienstet. Am 2ten
Jänner 1888 suhr er mit dem Postwagen von Fiume
nach Buccari. I n Fiume und Susal erhielt er 13 Post-
beutel mit Geldbriefen für das Postamt Vuccari. Als jedoch
die Expeditorin Maria Medanic in Buccari den Post-
wagen öffnete, fand sie im selben nur 12 Fahlpostbeutel
vor, während ein Beutel mit dem Inhalte von 6660 fl.
fehlte. Die gegen Ogrizet eingeleitete Untersuchung verlief
resultatlos, und er lehrte daher in seinen Heimatsort
zurück, wo er von dem gestohlenen Gelde lebte. Erst
im heurigen Frühjahre wurde er durch einen Iusall
des Diebstahls überwiesen. Johann Ogrizel hatte
nämlich dem Bauer Johann Oabec eine Tausend'
Guldennote mit dem Auftrage übergeben, dieselbe in
Trieft zu wechseln. <vabec wurde als verdächtig in Trieft
angehalten und infolge seiner Aussage bei Ogrizel eine
Hausdurchsuchung vorgenommen, wobei noch der Betrag
von 3000 st. vorgefunden wurde. Der Angeklagte gestand
bei der Verhandlung den Diebstahl und wurde zu fünf
Jahren schw^?n Kerlers, verschärft mit einer Faste
monatlich, verurtheilt.

— ( C i r c u s Coole.) Heute abends findet im
Circus das Benefiz des Directors Herrn Hubert Coole
statt. Dass an diesem Abende der Neneficiant, der als
brillanter Jockey und als das beste und beliebteste Mit»
glied seiner Gesellschaft bezeichnet werden muss, im Rahmen
eines interessanten Programms sein Bestes bieten wird,
darf sicher erwartet werden. — Der Circus erfreut sich
eines sehr zahlreichen Besuches, und ernten die trefflichen
Productionen der Gesellschaft ungetheilten Beifall. Die
antipodisch »equilibristischen Exercitien mit den Stühlen,
von den Brüdern A l m a i o mit bewunderungswürdiger
Exactheit ausgeführt, entfesselten einen wahren Beifalls-
sturm, desgleichen die Leistungen der Alrobatentruppe
B e r i s o r . Den Schluss der gestrigen überaus gelunge-
nen Vorstellung bildete die lustige «Hochzeit mit Hinder-
nissen».

— ( D i e P e t a r d e n - A t t e n t a t e i n T r ie f t . )
Man telegraphiert uns aus Trieft unterm Gestrigen:
I n der heutigen Sitzung der Municipaldelegation ver-
urtheilte der Vorsitzende Dr. D o m p i e r i in schärfsten
Ausdrücken den wiederholt vorgekommenen Petardenunfug
als das Werl einzelner Unbesonnener, welche wahrscheinlich
gar nicht der Triester Gemeinde angehören, und beantragte,
namens der gesammten Bürgerschaft lebhafte Entrüstung
über die verbrecherischen Thaten auszudrücken und der
Familie des jüngst hiebei schwer verwundeten Knaben eine
Geldunterstützung zu spenden. Per Antrag wurde ein-
stimmig angenommen.

— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g e n . ) Der Abgeord-
nete Dr. Andreas F e r j a n c i c hat für den 7. September
eine Wählerveriammlung nach Idria, für den 8. d. M.
eine solche nach Planina einberufen, um über feine
Thätigkeit im Reichsrathe Bericht zu erstatten.

— ( A u s dem Schwurge r i ch tesaa le . ) Ge<
stern vormittags wurde vor den Geschwornen ein Straffall
verhandelt, welcher bereis früher den Gegenstand einer
Hauptverhandlung vor dem Ertenntnisgerichte gebildet
hatte. Am 20. März 1890 entstand zwischen mehreren
Burschen auf dem Wege von Obertepe gegen Villichberg
im Bezirke Littai eine Prügelei, bei welcher ein gewisser
Anton K o r e t i eine derartige Verletzung am Kopfe er-
litt, dafs er am 21. März starb. I m Laufe der Unter-
suchung lonnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden,
wer dem Anton Koreti die tödliche Verletzung zugefügt
hatte, infolge dessen von Seite der l. k. Staatsanwaltschaft
die Anklage gegen den 18 Jahre alten ledigen Grund«
besitzers»Sohn Johann V o o e n i l aus Obectepe und
w'nen den 1? Jahre alten ledigen Grundbesitzers »Sohn
Ncnl'm D o N n i e l aus Untertepe ob Verbrechens der
Zweien körperlichen Beschädigung nach tz 143 St. G.,

d ^ i l ü ^ « ^ ' ^ si« bei der fraglichen Mißhandlung
letzuna »uu ^ ' ' ^ "etcher dreier ,me tödliche Per-

" ^ ^stimmen lässt, wer ihm
twelve zug«W»t ha», an den G«»odteten m feindseliger

Absicht Hand angelegt haben, erhoben wurde. Bei der
hierüber am 4. Juni 1890 vor dem ErlenntniSgerichte
stattgehabten Hauptverhandlung hat sich jedoch heraus-
gestellt, dass Johann Vodenik derjenige war, welcher dem
Anton Koneti die tödliche Verletzung zufügte, und infolge
difsen hat das Erkenntnisgericht seine Nichtzuständigkeit
ausgesprochen, und der Ausspruch der Geschwornen
lautete auch wirklich dahin, dass Johann Vodenik das
Verbrechen des Todtschlages begangen habe. infolge
dessen derselbe zu fünf Jahren schweren Kerkers, ver-
schärft mit einer Faste monatlich und einsamer Ab-
sperrung in dunkler Zelle mit hartem Lager am 20. März
eines jeden Strasjahres, verurtheilt, Martin Dolinsel
hingegen von der Anklage freigesprochen wurde. —
Bei der nachmittags in nicht öffentlicher Sitzung statt-
gehabten Verhandlung wurde Johann C u r l , 18 Jahre
alt, lediger Bauernsohn aus Sturje im Bezirke Wippach,
wegen Verbrechens der Nothzucht zu 15 Monaten
schweren Kerlers, verschärst mit einer Faste monatlich,
verurtheilt.

— (U nglucks f a l l . ) Am vergangenen Montag
hat die Ehegattin des Grundbesitzers Johann K r a j n i k
aus Gaberje in der Gemeinde Savenstein auf einem un-
weit Gaberje gelegenen Acker einige Feldarbeiten ver-
richtet, wobei sich auch ihr zweijähriger Sohn Franz
unter ihrer Aufsicht befand; letzterer foll während dieser
Zeit eine rohe Fisolenhülse in den Mund gesteckt und
verschluckt haben. Das Kind starb nach einer halben
Stunde infolge Erstickung.

— ( J o u r n a l i s t i s c h e s . ) Professor Dionys Fried-
rich R o s e n f e l d wird vom September dieses Jahres
an ein deutsches Tageblatt unter dem Titel «Osmanische
Post» in Constantinopel, als dem Mittelpunkte des von
Deutschen bewohnten Morgenlandes, erscheinen lassen. Wie
wir dem uns vorliegenden Prospecte entnehmen, soll die
«Osmanische Post» lein Parteiblatt werben. Die Schrift«
leitung befindet sich Tarlabaschi 42.

— ( I n e inen A b g r u n d ges tü rz t ) Am
30. v. M. abends stürzte ein achtjähriger Knabe, Anton
T lavca r aus Gadinje nächst Dutoolje, beim Ausheven
von Taubennestern in einen 20 Meter tiefen, grölten«
artigen Abgrund in der Umgebung von Kreplje. Auf die
Hilferufe des Kindes eilten Leute herbei; ein Mann ließ
sich an einem Seile in den Abgrund hinab und holte
den Knaben aus der Tiefe. Wunderbarerweise hatte dieser
nur einige unbede»llende Verletzungen am Kopfe davon»
getragen und war sonst ganz unversehrt geblieben.

— ( A u s A d e l s b e r g ) schreibt man uns unterm
Vorgestrigen: Gestern gegen 10 '^ Uhr nachts brach in
dem von Adelsberg 10 Minuten entfernten, beim Poil-
flusse isoliert stehenden Wasser, und Dampfsägewerle deS
Herrn Alois L a v r e n c i c Feuer aus, welches den mit
Brettern gedeckt gewesenen Dachstuhl in Asche legte. Der
Schade beläuft sich bloß auf einige hundert Gulden, und
war der Besitzer versichert. Den vereinten Bemühungen der
sofort nach dem Ausbruche auf dem Nrandplatze erschienenen
freiwilligen Feuerwehren von Ndelsberg mit zwei und
Großotok mit einer Feuerspritze gelang es, das daneben
stehende, ein Stockwerk hohe Wohn- und Mahlgebäude
sowie das Maschinenhaus zu retten. Das Feuer dürste
durch den Rauchfang der Dampfmaschine, welche vorher
tagsüber in Thätigkeit war, entstanden sein.

— ( J a g d auf Wildschützen.) Wie uns nach«
träglich gemeldet wird, war der in der Pischenza er«
schossene Wildschütze der Sohn des Gemeindevorstehers
P r e t n e r in Trenta. Der tödliche Schuss soll vom
16jährigen Sohne des Försters K o Z i r abgefeuert wor-
den sein. Vom l. l. Bezirksgerichte Kronau wurde die
Untersuchung eingeleitet.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 2. September. Der Kaiser hat an den
Corpscommandanten in Sarajevo aus Vöcklabruck das
folgende Telegramm gerichtet: Es gereicht M i r zur be«
sonderen Befriedigung. Ihnen Meine Zufriedenheit für
das vorzügliche Aussehen, die Haltung und Ausbildung
der beiden hier befindlichen bosnisch - hercegovinischen
Infanterie-Bataillone ausdrücken zu können.

Wien, 2. September. Der internationale land-
und forstwirtschaftliche Congress wurde unter dem Vor-
sitze des Landmarjchalls in Anwesenheit des Unterrichts-
und des Ackerbauministers eröffnet. Letzterer begrüßte
den Congress und versicherte ihn des lebhaftesten I n -
teresses der Regierung für die Verathungen und Be-
schlüsse des Congresses. Vertreten sind die Regierungen
von Südaustralien, Dänemark. Deutschland. Frankreich,
England. Italien, der Niederlande und viele landwirt-
schaftliche Vereine dieser Staaten.

Vöcklablllck. 2 September. Wegeu des nnunter-
brochn, schlechte»! Wrtttrs wurde das heutige Manöver
abgesagt. Um 4 Uhr nachmittags findet die letzte Hof-
tafel statt, um 6 Uhr erfolgt die Abreise des Kaisers
nach Tuchen.

Belgrad, 2. September. Ueber wiederholte Schritte
der serbischen Regierung gab das Wiener Cabinet die
Modalitäten zui Herstellung des normalen Zustandes

für die Schweine - Einfuhr nach Ungarn bekannt,
nämlich achttägige Ueberwachung der zu exportierenden
Schweine, Erwirtung der Erlaubnis seitens bes ""-
garischen Ministeriums und Sperrung der serbM"
Grenze gegen rumänische Schweine mit möglich'»"
Ueberwachung durch die ungarische Regierung.

Kairo, 2. September. I n El Tor ° Arab lanm
48 Cholecafälle vor. von welchen 18 tödlich verliefen.
I n Mkka wurde seit Dienstag lein neuer Fall ver-
zeichnet. Die Epidemie ist dort als erloschen anzuseh^

Constlllltilwpel, 2. September. Die Pforte hat o/e
Bewilligung zur Errichtung einer russischen Schule '
Constantinopel ertheilt. Die Anstalt wird unter v"
Aufsicht der russischen Votschaft stehen und ihre Leyl'
kräfte vom russischen Unterrichts-Ministerium zugewme"
erhalten.

Angekommene Fremde.
Am 31. August. .

Hotel Stadt Wien. Rosenbern und Wary. Reisende! ^ " . ^
Iuanlovich, Kaufleute, Wien. — Gabor Casati, l- "" ^
Lieutenant; Ulm, Kaufmann, Graz. — Verona, T ^ ' h
Tcrpotitz. Director, Trifail. — Lalitsch, Innsbruck. -^ ^ "
Bern. — Stalle und S. S^arris, Ealne»U'lls. ^ . .n

Hotel Elefant. Edler v. Deitenhofen, k. u. l. Gendarmerie^^
Wien. — Hofbauer, Ahinger u, Vrunncr, Wien. " ^ , ^.
Kaufmann. Dresden. — Schenler, Kaufmann, 2MA ,«.
Nürdlinger f. Familie. Kaufmann, Trieft. — H o l N " ^ ^ , ,
bucg. — Krahal, Bregenz. — Kaufmann, Kroatisch'-" °
— Fischer, Kaufm.. Budapest. — Maria Mcftner. Ma«
fürt. — Lunacek, Z'rlni». — Schmid. Lrhrcrin, ' ° ' , ^
Schwester, Pola. — Haberfeld. Kaufm,, Dombovar. -^ " . ,
Seifensieder, Graz. — Keller. Frankfurt. — Nertel, Beam»
Prag. , ^.

Hotel SUdlillhnhof. Unschuld und Mara, Private. 6 « „
Stritof. Kaufm,. Altenmarlt. — Aoamoviö, Alex. «nd " ' ,.
MaSic, Professoren. Agram. — Baron Abele. M'NW" ,.
fecretär. Fiume. — Dedek, St. Veit. — Schuhmacher, ,5
kant, Bukarest.

Nm 1. September. Ma.
Hotel Stadt Wien. Dr, von Iilek, Admiral-StabSarzt, ^ ^

— Linhard. Brcyman. Wien. — Ranzdorf. Kf,"., 'V°'°Ml<
Nardale, Besitzer. Cormons. — Ranzingcr, Gotisch"» ^ , ^ n
druck s. Frau, Budapest. — Rochhart, t. uud l. b " ^ t o l
i. R.. Graz. — Dr. Reche und Brehmc, Breslau. ^ "
Ostolfss. Aduocat, s. Schwester, Sessana. , M-

Hotcl Elefant. Kühne. Trieft. — von Marlouics, l. m'd '> ,^
vetteu-Cauitän, Pola. — Homanu, Radmcmnsdorf. ^" ^,^.
Veldes. — Lowy, Fabrikant, Budapest, — Kruscki'«", Z ^
— Baron Kaufmann, Graz. — Nettlheim, Kausi», ^
kanifcha. - Schoh. Mainz. - Rukavina, Bezirks^!'
fammt Familie, Otocac. — Pfeifer, Hasclbach. . , ^ ^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Buzzi. l. u. l. M a r ' N ^ l .
Pola. - Brosch, Theater-Director, Rudolsswert. - "
Rasender, Trieft. . ^

Hotel Siidbllhnhof. Luigi und Gadmer. Fiumc. - - Mllel'
Vautechniler s. Familie, Berlin. — Vogel, Private. «. ">
Marburg. — Stuger, Krainburg.

Verstorbene. ^
D e n 1. S e p t e m b e r . Maximiliana Riedl 6° b^

Raitenfels, Private, 65 Jahre, Deutsche Gaffe ?, "
Lrißklii.

I m G a r n i s o n s s p i t a l c : M,
D e n 1. S e p t e m b e r . Ialob Zmitel, Unte"""

22 I . , Bauchfellentzündung.

Wlkswirtschafttiches. .,«
!«udolfsu>ert,1. September. Die Durchschnitts^«'!« '

sich auf dem heutigen Markte wie folgt: ^.^-""" '
— l ' . ^

Weizen per Hektoliter 6 1« Butter pr. Kilo . > ' H H
Korn . 4 39 Eier. 1 Stück - > ' ^ ?
Gerste . 4 22 Milch vr, Liter . > ' ^ A
Hafer . 2 44 Rindfleisch vr. Kilo > ^. 5«
.^lllbruchl . 4 «8 Kalbfleisch ' ' ^ A
^t^en » 4 «8 Schweinefleisch ' ' ^ A
Hirse » 4 54 Tcbi^'enfleisch ' ' ^ U
Kukuruz » 5 20 Hä^.' el pr. Stück. - ^ ^
Erdäpfel pr. Meter-Ctr. 2 2!) Tauben ' ' ' ^
Fiso en per Hektoliter 5 52 Heu pr. M.-Ctr. > - ^ b"
Erbsen » 5 52 Stroh 100 » - /
Linlm » 5 52 Holz, hartes, pr. MV" ^ ^
Flachs » 8 13 Meter - - - ,,,'
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Euv" ^ ^
Schweineschmalz . — 76 Meter - - ^ / ls ^
Speck, frisch, » — 60 Wein, roth. pr- H " " ' i ? ^
Speck, geräuchert. » — 76^ Wein, Weiher ' ^ ^ « ^ ^

Meteorologische Veolmchtuuqen i l l ^ ib lM>
^ ^—^ " Z^z

?U^Mg. 732 9 , 12 2'NG7schwach^ ^ 8 " „
2. 2 . N. 735-1 ! 15-4 W. schwach benw

l> . A. 735 9 ! 13 0 W. chwach bewM ^
Morgens Regen, tagsüber trübe, un f r .unm>" ' ^M

Tagesluittel der Temperatur 13 5, um 3'3 u u t t ^ ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a s t l l c ^ ^ ^ - - '

Depot der k. kT Generalstabs-Karteö-
. T a s c h " ' " " " '

Maßstab , : 75000. Preis per Blatt 50 tt-, »" "
auf Leinwand gcspcmnt 80 kr. . , ^ , ^ M

z„. u. kllMMlM H « . ilamwg5 tllllN'l
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Course an der Wiener Börse vom 2. September 1890. «««dem «Menen 1°^°««
Geld War,

stllllte-Nnlchen.

>8 4"«"k 89-55 8975
Mu r " ° ̂ '°«"«l°'e , ,5« fl. , n, «^ 1I,< 7l.
>«!!!^'^ ' y?"»e 500 fi, ,3« 25 ,««75

. " slci°t«'.«l, , . in« fi. ,77.^ ,77.^.

'°«°»,°M>br. k ll»i.st. . , ,44 25,45 25

Ä » ^ " " " " « . steuerfrei . ,05 55 ,«l.?l
'"r t̂nienrente, stiucrsrei - ,m,<> , ' „80
^ " ° N " « t t «istnbodn.
«<l,nlbvtls«hrt,buu«rn.

M n N " ' ? '" «"'w'elslli . l09 90,,^50
ö°t°«'^'"^"°b' ' 'n Silt.« . , , 4 - „ 4 ^
l l ! , ^ ° "N" " ° w ln Nilber ,,.?5o ,«'8 2l»

»M° i.^°bn Wr »00 Marl . __ >-

°̂" V °̂3'' A."" ' «« «" »'«"
°ll»e>. «lllin «^lss. ,««4 95— 84—

!tt«N«N««4°/« . . . . ,^-7»«.N95
» N « N " ' " e ^ . . . »9 2b »9 4°

^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ .' ^ - ^

^ « " « . „ . „ ^ ^ ,»7- ,8'/5«

Gelb Wlllf
Grundentl.«Ol>lilllltiunen

«ür wo N, I M . ) ,
5°/„ g,allz,,cke l o 4 _ lo4 70
5"/„ mährische llw'KN — ' ^
5°/,, Kram und KüNenland , . ^ . _ — —
^°/n niederbsterreicDisct»' . . . ,<n>». —- —
5«/« fttM,che ^ . . ^ __ __
5"/„ ll°llt<!He und slavnnilch» . ,04 «>; lN5 bl»

5"/„ lemeser «ann» . , . _ . _ _ - _
5°/, >maar<,Hr g g , ^ 89-8U

Andere össcntl. Unlehen.
Donau-Ntg.-Lole b"/̂  1N0 fi. . iz<_^ «zz —

bl«, «lnlelht 1878 . . ,nz 75 „ « «<>
«nlthen der Vtllbt «ür, . . , , , . ^ l ! .
Nnlthin d. tzlablytmlwbs N<en ,s,s.._ ,05 s,<>
Prüm.»»!»!. b. Otlldtgem, Wien <.» ^ <<i, ^
Mr,snl»au «»lfüsn verlo« !i°/, n9 5y i « i _ ,

Pfandbriefe
(für N»<> fi.),

U°b«nr, °N«. «ft. 4«/, ,5 , ! 1 5 N » » ^
°«- » ^/ . 'o - ,N0'7ö10l!w

btv, Prüm, Nchulbverlchr. 8«/, ^ „ ° z« , n » . ^
Qeft. HhplXheltnbanl ,Nj. Ü0°/, , „ , 2 ^ " ^ .
i-eft, nn«. «llnl verl, 4V,°/, . ,,»z,^ „ „ 7„

Prloritiits-Obligatlonen
(f i l l I0U fi.).

sstibtnllüb» Norvbahn ltm. l«8« l o « - . «oo î l»
«°lizl,che K a r l . ^ut .»!« '«ahn

<tm, l«»<l «W ft, !d. 4>/,°/, . 99 7^ <<»„ —

Veld Ware
Nester. Nordinestbahn . , . 106 — l0« S'>
Ftaat«bal>n ^..__ __,__
Lübbahn i» «>^ «49-— lbl»--.

» ^ 5"/„ . . , . , , 4 — lll> 50
Una.naliz. vllbn , (x,— l » i . .

Diverse Lose
ids' s,l!il),

«rsbitlos, IM, fi — — ^ -
«lary°U°!e 4N fi 5H-— b« 75
4"/„ Donau.DampNch. 1U» fi. . lzz-»,, — >-
Lllibacher Präm, «nie!,. »!» fl. 2l »0 2» 4"
oieocr Lole 4<> fl ŝ? «z 5» -
Plllsfi, l'o!!' 4!» fi 58'— 5»'5<,
Nolde« Kreuz, «st. «es. ,,. »off. >»»» »(>--
Nudolvh Lo<c 10 fi »<>'— «l —
G°lm-!>o!e 40 fi 8« «l» «» —
K<°Gc>!o<«°!joft 4U ft. «l 5U «8 —
WalbsteiN'iiole »« ss. 88 50 89 5N
Wtndl!ch.«rüh-L°fe z«, fl, . . — - - « ' —
«elv.^Lch. b.8"/n Präm.Schuld»

verfch. d. »obencrebitanNalt >? — w —

van! - Actleu
<per stüit»

Nnal°.Otft,«llnl»<><)fi. «<»-/,«. ,ß4>,z , ^ « 5
Vanlvertin, Wiener ,<»<> fl. . . , , 9 80 ,»<> 3N
«bncr..«nst. «si. uuu fl. O. 4 ^ „ 4 g . „ 544 _
<lldt.'«nst, f.HllNd. u. « . lUOfi. F,,8 — 308-50
«lreditbanl, «Hu. ung. ^«» s,. . z z , - ^ ,zz . ,
DepoNlnibaol, «l lg. ^<«, ft. , « s , , ^ «o« »i>
G»!-°mp>s G<>!,,t!it,l0l<. blX» fl. . ^ 9 0 - «l>(»-—
<i»ivo li,»a<,<-!w,, >!»»snsr>«»<»ss. »,4>_ »l? —

Veld Ware
hvl>l>lbekenb., »N. »N0». «5°/<,ll. »8 50 ?o f̂ N
«änderbanl, «N, »00 fl. « . . . «34 SU »35 »0
Otft<-rr.«un«ar. Vanl «00 fi. . S«9- 97l —
Uninnbanl »00 fl «3» 75 L3S L5
«erlehr«l,anl. «l l«. l40 ss, , l « l 50 lS» 50

Nctien von Transport»
Uuteruehmnngen.

ip,r Ltüll),

»lbrechl'Vlll,», »00 fi. Ollber . »„ . . », —
«lfülb-ssiuman, »ahn »00 ff. 3, zo, 5^ ,n»'50
VUHm. Norbbalin l50 ft.. . , «,9 __ «,» fi<,

. «zestbal,» »00 fl.. 88» - 8« -
Vuichlithraber V«. 500 fl. I V l ,591) 1,00

dlo. M . U.) ,00 fl. zß4 _ «7 —
Donau. DamPsschWalirt. G,,,,

0e»en. 50« st, «W. . . 354 88?
Drau.ltis. l«,°Db, ^.) 200 fl, Z ,99 z.. ,9» 7z
Dul-Vodenb, »!!,'«, !l"0 st. 3, —-— —-..
Ftlbinanb»°N°rdb. ,<»<»<) fl. «M, ,75z »7«l>
«lll.Iarl.Ludw.»«, !«>o ff. I M ,«5 2! «<»z 75
linnb.. «zernow,»Iassy' Elfen»

bllhll «efellsch, l»0<> fl. K. , 83ü 50 »8« 50
Lloyb.est.una ,,lrieft500fl,IM zy«, - z?3 -
oefterr, Norbweslb. »0« fl. Ollb, „ 4 5l>!LL.'> —

bill, (lit,, U.) »00 fl. K. , , „ 7 , . zg7 h<>
Hraa Vuler Vifenb. l50fi. Gilb, 799,1 80 —
ö!aa!«li!s»bad» '̂»0 fi. 3!lbr>, ẑ ß 50^47,,.
sübbahn »00 fl. Gilb« . . . , 5 , 80>>53 »0
Güd-Norbd^elb^Ä.iiOUfi.IM, 17375 l?4 »^
Iramway Ge!,,l!Zr,,l?0st,z. <l» >>9 bl» 880 —

» ileue <ttr.. Priorität».
«ctien 100 st 87 — 98 —

Un«.'«al»z, »ifenb. »00 fl. Villnl l9» ?l» »97 ?5

«elk Ware
Ung, Noiboltbllhn »00 fl Tilber ,»o>,^ « « 75
Ung,Weftb.fi»»<,b.«i»,),00fl« ,84 75 l«5 «5

IndnNrleMctien
(per Htüil).

Vaunes,. «llla, Oefl. ,00 fl. 8l — »5 —
Egydier G!!en> und Tt»hl»I!«b.

ln Vien ><»««!, . . . , », .. g z _
llfenbahnw-lleihg., erfte, »<» fi. 85— 9 7 . .
««lbemühl». Vavierf, u, N. «, 5,— 52 —
i/iestnoei Vrauerei 10» st , . «3— 98 zo
Montan - »elell,, öftrrr.-alvlne 9 « . - 9850
ürager «<len-Inb,'»es. »(»<» fl, 4»2 - - 4»8 - -
2lll»ll»Tari, Lteinloylen »0 fi, 44,, ^ 444 __
»Vchl««lmül,l», Paoirrf. »00 fl, l»z _ i»z ^.
«Tteyrermilhl».P<»pirrf,u,V,.!l», ,z» ^> ,2» 5l>
trifailer i»°hlenw,'«»es, 70 fl, . ,55-75 159'?»
«afitnf,-V,,Oell.inMenlO'>fl. 48« — 48«5u
Wagllvn Uelhanft., «ll«. in Pest

«0 fl 88-— 89 —
«r . «au,t!tll!ch»tt ltto fl, . . ?«'— 77 —
Menerber«trZle«el-«crltn »lf. l8 l 50 >»»50

Devisen.
»eutlche «lich» 54 87^ « 5u
lionbon , , « l l «d l l l »5
Pari« 44 - 44 Ob

Valuten.
Ducaten 5 82 584
llN.Franc»-Vtülle »»< 884
Deutsche Ueichsbanlnolf« . 54>7> 54 ŝ»
Hapier°«ubel «8« 18«»«
Ht»lienl!che «anlnoten (l»0 i l ) 43>jl) «8 l»5


